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Einsatz von Spezialfahrzeugen 
zum Transport von Landmaschinen 
im Rahmen der spezialisierten 
Instandsetzung 
In der landtechnischen Instandsetzung der 
DDR hat es sich bewährt, komplizierte land · 
technische Arbeitsmittel. wie z. B. selbstfah· 
rende Erntemaschinen. in bestimmten Zeit· 
abständen in spezialisierten Instandsetzungs· 
betrieben einer umfangreicheren Instandset· 
zung zu unterziehen. Der An· und Abtrans · 
port der landtechnischen Arbeitsmittel ist 
durch die spezialisierten Instandsetzungsbe· 
triebe durchzuführen. Zum Abholen nicht 
mehr fahrbereiter Maschinen, aber auch zur 
Senkung des Transportaufwands und des 
Verschleißes an den noch fahrbereiten bzw. 
bereits instand gesetzten Maschinen sowie 
zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
für das Transportpersonal werden im Be· 
reich der landtechnischen Instandsetzung 
verschiedene Transportmittel eingesetzt. 
Außer verschiedenen Abschleppvorrichtun· 
gen wurden Anhängefahrzeuge oder Saltel· 
auflieger entwickelt bzw. umgerüstet. 

Entwicklung der Spezialsattelauflieger zum 
Transport der Futtererntemaschinen 
E280/281 und E301/302 
Zur Ablösung des im VEB KfL "Karl Marx" 
Brand ·Erbisdorf/ Freiberg vorhandenen, ver· 
alteten Transportfahrzeugs wurde auf der 
Grundlage einer abgestimmten Aufgaben · 
stellung von der Sektion Kraftfahrzeug" 
Land· und Fördertechnik der TU Dresden ab 
1976 ein Tiefladesattelauflieger entwickelt. 
Dieser Sattelauflieger war für den gleichzeiti · 
gen Transport von 2 Grundmaschinen 
E 285/86 einschließlich Schwadaufnehmer 
ausgelegt. 'Als Zugfahrzeug wurde der LKW 
W 50 vorgesehen. Gegenüber dem bisheri · 
gen Anhängefahrzeug sollten durch die Aus · 
führung als SaItelauf lieger folgende Vorteile 
erreicht werden : 
- geringere Eigenmasse des Fahrzeugs 
- kürzere Be· und Entladezeiten durch Ver · 

bleib der Kabine auf der Grundmaschine 
bei Einhaltung der zulässigen Transport · 
höhe von 4 m 

Tafel 1. Wesentliche technische Daten des Sallel · 
aufliegers HLS 120.29/ 01 

Länge 
Breite 
Grundausführung (leer) 
beladen mit E 280 
mit "Verbreiterung" 
Höhe 
leer 
beladen 
M asse 
Grundausführung (leer) 
mit "Verbreiterung" (leer) 
gesamt. zulässig 
Länge des gesamten Sattelzugs 
mitW50 

11800mm 

2490 mm 
2700 mm 
3200 mm 

2000 mm 
4000 mm 

6080 kg 
6580 kg 

18000 kg 

14950 mm 

Tafel 2. Wesentliche technische Daten des Satte l· 
aufliegers HLS 110.98 

Länge 13000 mm 
Breite 2 500 mm 
Höhe 
leer 3350 mm 
beladen 3 980 mm 
Masse 
lee r, mit oberer Ladeebene 
leer, ohne obere Ladeebene 
gesamt. zulässig 
Länge des gesamten Sattelzugs 
mitW50 

8040 kg 
6440 kg 

16000 kg 

15550 mm 

- geringere Gesamtlänge und bessere Ma· 
növrierfähigkeit des Sattelzugs 

- günstigere Lastverteilung und damit bes· 
sere Fahreigenschaften im Winterfahrver · 
kehr. 

Auf der Basis der von der TU Dresden bereit · 
gestellten Konstruktions· und Berechnungs· 
unterlagen erfolgte im VEB KfL Brand ·Erbis· 
dorf/Frei berg die weitere Bearbeitung bis 
zur Organisation des Funktionsmusterbaus in 
einem Spezialbetrieb. Aufgrund der guten 
Erprobungsergebnisse des Funktionsmusters 
konnte mit der Weiterentwicklung und Über· 
leitung zur Kleinserienproduktion des Spe· 
zialsattelaufliegers HLS 120.29/01 begonnen 
werden . Durch spezielle Anbauteile kann 

auch der Transport der Grundmaschine 
E 307 realisiert werden . Ausgehend von den 
gesammelten Erfahrungen wurde ab 1982 
ein weiterer Sattelauflieger (H LS 110.98) mit 
zwei übereinander liegenden Ladeflächen in 
die Produktion überführt. Mit diesem Sattel· 
auflieger kann der Transport der Feldfutter· 
schneidwerke E 296/023 effektiv durchge· 
führt werden. 

Spezialsattelauflieger HLS 120.29/01 
Der Sattelauflieger HLS 120.29/01 wurde für 
den gleichzeitigen Transport von 2 Grund· 
maschinen E 285/86 und 2 Schwadaufneh· 
mern E294 entwickelt . Durch die spezielle, 
abgeknickte Gestaltung kann die Kabine auf 
der Grundmaschine verbleiben, ohne daß 
beim Transport die maximal zulässige Höhe 
von 4 m überschritten wird . . 
Durch eine abnehmbare Zusatzausrüstung 
"Verbreiterung" ist auch der Transport der 
Grundmaschine des Schwadmähers 
E301/302 möglich (Bilder 1 und 2, Tafel 1). 
Die Be· und Entladung der Grundmaschinen 
erfolgt über das hydraulisch absenkbare 
Heckrahmenteil mit eigener Kraft oder mit 
Hilfe der auf dem SaItelauflieger angeordne· 
ten . hydraulisch angetriebenen Seilwinde. 
Für die Be· und Entladung des Schwadauf· 
nehmers E294 ' sowie für die Abnahme des 
Auswurfbogens ist auf der Sattelzugma· 
sehine ein Ladekran LDK 1250 angeordnet. 
Der Hauptrahmen des Sattelaufliegers ist in 
Form eines geschweißten' Kastenprofils aus· 
geführt. Seitlich angeschweißte Traversen 
stützen die Laufflächen für die Vorder· und 
Hinterräder ab. 
Zur Führung der Häcksler· bzw. Schwadmä· 
herräder beim Be· und Entladevorgang die· 
nen Leitbleche am Hauptrahmen bzw. an der 
Zusatzausrüstung "Verbreiterung ". 
Das Doppelachsaggregat besteht aus 2 Ach · 
sen AS800/961 und ist druckluftgebremst. 
Die Feststellbremse wird über eine Hand · 
spindel betätigt. 

Spezialsattelauflieger HLS 110.98 
Der Sattelauflieger HLS 110.98 wurde für den 
rationellen Straßentransport der Feldfutter · 

Bild 1. Sallelauflieger HLS 12029/01 mit angebauter "Verbreit erung" Bild 2. Abnehmbare Zusatzausrüstung "Verbreiterung" 
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Bi ld 3. Sattelau f lieger HLS 110.98 

schneidwerke E 296/023 entwickelt. Er er ­
möglicht das Beladen in zwei Ebenen, so daß 
gleichzeitig 4 Schneidwerke transportiert 
werden können (Bild 3, Tafel 2) . Die unten 
liegende Ladefläche besteht aus einem als 
Kastenprofil ausgeführten Hauptrahmen mit 
seitlichen Stütztraversen für die Fahrebene. 
ähnlich wie beim HLS 120.29/01 . Die obere 
Ladeebene besteht aus Leichtbau-Kastenpro­
filen. Das Be - und Entladen der Schneid ­
werke erfolgt mit einer hydraulisch angetrie­
benen Seilwinde über eine abklappbare Auf ­
fahrrampe . Die obere Ladeebene kann hy­
draulisch abgesenkt werden (Bild 4). Sie wird 
zuerst beladen bzw. zuletzt entladen. In waa ­
gerechter Stellung wird sie mit Hilfe von 
zwei Stützen gesichert und an der hochge­
klappten Auffahrrampe verriegelt. Bei Bedarf 
können die obere Ladefläche und die hintere 
Auffahrrampe durch 2 Arbeitskräfte mit Hilfe 
eines Krans abgebaut werden . In dieser Aus ­
rüstungsvariante können z. B. 4 Maisschneid ­
werke E 295 transportiert werden (Bild 5) . Das 
Be- und Entladen wird dann mit Hilfe eines 
Gabelstaplers oder eines Krans durchge­
führt_ Achsaggregate, Räder, Bereifung und 
Bremsen entsprechen denen des 
HLS120.29/01 . 

Nutzen und weitere Verwendungsmöglich­
keIten der belden Spezialsattelauflieger 
Aus der bisherigen Anwendung der beiden 
Sattelauflieger und den durchgeführten Be ­
rechnungen lassen sich folgende Schlußfol ­
gerungen ableiten: 
- Transport des E2801281 (einschließlich 

E294/296 entsprechend den üblichen An ­
fallfaktoren) 
Ab einer Transportentfernung von etwa 
20 km bringt der Einsatz der Sattelauflie ­
ger sowohl hinsichtlich des Arbeitszeitauf ­
wands als auch des Kraftstoffaufwands 
deutliche Einsparungen gegenüberande­
ren üblichen Transportvarianten . Unter­
halb dieser Transportentfernung ist sein 
Einsatz besonders dann sinnvoll, wenn es 
sich um Maschinen handelt, die sich nicht 
aus eigener Kraft fortbewegen können , 
sondern geschleppt werden müssen . 

- Transport des E301/302 (einschließlich 
E023) 
Bei fahrbereiten Maschinen ist bei optima ­
ler Transportorganisation durch den spe­
zialisierten Instandsetzungsbetrieb bis zu 
einer Transportentfernung von etwa 
20 km unter dem Gesichtspunkt des Ar ­
beitszeit - und Kraftstoffeinsatzes die Fahrt 

agrartechnik, Berlin 35 (1 985) 11 

Bild 4. Sattelauflieger HLS 110.98 mit abgesenkter oberer Lad eebene 

mit angehängtem Schneidwerk und eige ­
ner Kraft vorzuziehen _ Oberhalb dieser 
Transportentfernung, für den getrennten 
Transport der Schneidwerke E 296/023 
oder bei nicht fahrbereiten Maschinen 
kann der Einsatz der Sattelauflieger als 
vorteilhaft angesehen werden . 

Neben diesen Nutzensanteilen ist zu berück ­
sichtigen, daß durch den Transport mit Sat­
telaufliegern der bereits erwähnte Ver ­
schleiß an den Maschinen durch Transport ­
fahrten sowie der eventuell notwendige Auf ­
wand zur Herstellung der Fahrbereitschaft 
wesentlich gesenkt werden können. Die Be­
dingungen für das Fahrpersonal sind bei grö ­
ßeren Entfernungen auf einem LKW eben ­
falls wesentlich günstiger als auf den Futter ­
erntemaschinen. 
Aufgrund der aufgeführten Vorteile sowie ih - . 

rer guten Fahreigenschaften sind die Spezial­
sattelauflieger bereits in über 10 spezialisi~r­
ten Instandsetzungsbetrieben im Einsatz. Ein 
Export in die UdSSR ist vorgesehen. Hierzu 
wurde eine konstruktive Überarbeitung zum 
Einsatz der LKW KamAZ -5410 als Zugfahr­
zeug durchgeführt. 
Erste Erprobungen lassen darauf schließen, 
daß auch der Transport artderer Landmaschi­
nen, gegebenenfalls mit weiteren Zusatzaus­
rüstungen, mit guter Effektivität möglich ist. 
Wegen der schnellen Be - und Entlademög­
li chkeiten kommen bereits Transportentfer­
nungen ab 20 km in Frage (bei nicht fahrbe­
reiten Maschinen auch weniger) . Zur besse­
ren Anpassung an diese Aufgaben sind Maß­
nahmen zur konstruktiven Weiterentwick ­
lung der Spezialsattelauflieger vorgesehen. 
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Bild 5. Versuchsweise 8eladung des Sattelaufliegers HLS 110, 98 mit Maisschneidwerken E 295 
, (Werkfotos) 
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